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AWise hes Palatilws. K. H.—^CoHser Aussagen. - Hess>ykassel rnstctsi^., ^ .
Bewegung der k. k-Rhem.Armee. .» Stellung derfram. Er ' Donau-'s^^e. -.- Dielet'
dme Freihelt ntmmt Ab!chted ans dem Glpjel der Alpen ben Käse und Eaern. — Die^ch
fublixincr machen Glossen. — vbre emnge Howung schwant i^t! auf den, Meer.—Schlvet-
^eraufruf. — Buouaparte hat Schläge bekommen. «. Nebst Hofbericht. ^

A n die Ex-Demayoyen i n Graubündten.
Die Z<it, wo euere Dekrete galten/
Ist nun vorbei. „ ^ . . ^
I h r Dekvetirtet erst den sech^i, N,»): ' ,
Daß Bundtcn mit der Schnei; in e,n^n Staat sich syst gestalten.
D»ch der Vollzug davon w,'v Hoke',, r^rbehalfen:
Vr köint acht Tage drau<, na) ni >.mt ganz Aündkm ein;
N«n geht er übern Rlx l l '
Und wird, ganz wie e< e^l, ^effel z" dekretixen,
Wald Bundten mit v n H.hKei<i M ttn«n ^tagt sormiren.



Inländische Begebenheiten.

W i e n , den 13. May. Der Erz-
herzog Joseph , Palatinus von Un-
garn , ist von hier nack Ofen gereißt.
Es heißt, die Stande von Ungarn
wollen in der möglichst kürzesten Zeit
sine Armee von 50,000 Mann auf
die Veme bringen, die der Palati-
nus kommandiren wird,

Innsbruck/ den 22. May. Des
Kaisers Maj . habcn zu Unterstützung
derjenigen getreuen Tiroler, die durch
den feindlichen Einfall am meisten ge-
litten haben , emeGnadcngoabe von
20,000 st. lwhgcworsfon.— Die mei-
sterhafte Eroberung deS Lucienstaigs
am 14. d. war mit Schwürigkeiten
imb Beschwerden verbnnden, die
schwer zu beschrc^b î sind. Die Co-
lonnm mußten ^2. Stunden lang
über die Vcrg? in cincn: Klafter ho-
hen Schnee wadcn, und des Nachls
eine abscheuliche Kälte ausstehen.
Zum Erstaunen der Bergbewohner
wurden sogar Kanonen und Kaval-
lerie über das fürchterliche Schlap-
pincrjoch gebracht, General Ie l la- !
chich liegt an den Folgen seiner An-
strengungen, da er 20. Stunden lang
im nassen Schnee stund, krank dar-
nieder. — NachAnssage der Couriers,
die hierdurch aus I tal ien nach Wien
geeilt sind, wurde am 12. dieß zwi-
schen Suwarow und Moreau hcftig
bei Alcfsandria gefochten; am 13. cr-
«cnerte letzterer nach erhaltenen Ver-
siärkung den S t re i t , um nach dem
Vcispkl der vorigen Feldzüge den '
Feind durch wiedcrhohlte Angriffe zu

ermüden; allein er opferte bci^aße
seine ganze Armee auf, und Valenz«
würd? besetzt, woraufSuwarow cj-
ne Kolonne gegen Tur in , und cine
gegen Genua ab^ckikte. — Cbcn ft
blutig und harlnackig war am i5 .d .
eine neue Schlacht bei Marengo, die
sich abermals mit cincr gänzliche«
Niederlage der Franzofen endigte.
Die nähere Umstand? hievon wird
die nächste Post mitbringen. Auch
in der welschen Schwcitz haben die
Kaiserl. nicht unglücklich g fochten.
Vellegarde eilt in die klein, n Can-
tons, um den Franzosen dcn Rück-
zug abzuschneiden.

Ausländische Vegebenhetten.

Deu tsch land .
Aus Vacha, itt Nieder - Hcsscn,

wird untcrm 7. dicscs folgendes ge-«
meldet: „Der Prinz Ludwig vouHcs-
sen- Phillppsthal, Fcldmarschall-
Lieutenant des K önigsbeyder Siei l i -
cn, ist hier durch zu seinen Hrn. Va-
ter abgegangen. Dem Vernehmen
nach blieb dieser Prinz, nachdem der
Gcncralstab über die Gränzen gewi-
chen, und die Neapolitanischen Trup-
pen sich zerstreut hatten, m Neapel,
und verwarf das ihm angetragene
Commando der r y i dem Prin-
zen Moliterni, der vorher unter <3^'
Durckl. gestanden, organisirtelt
80,000 M a n n , weil dirfts ohne des
Königs Befehl geschehen war. So-
bald Thampionet in Neapel einge-
rückt war , gab er dem Prinzen ei-
nen Paß, mit den Worten: „W ie



Vo/otttte, die <3ie eommanöirl'en, H/U
sich ub?ral hervorgethan. M i t Ver-
gnügen g be ich dieses Zeugniß. Die
Franzosen wissen auch ihre Feinde zu
schäyen, wenn sie sich tapfer hal^ n.
Nehmen S e , Pr inz, Ih re ganze
Bagage, I h re Pferde nnd Bedien-
ten mit . , , — Ucbcrall erzeigten die
sranzösis. Befehlshaber dem Prinzen
ihre Achtung, und selbst in Mantua
ward er aufs schmoichclhaftcste behan-
delt. Se. Durchl. erwarten nun des
KönigS Befehle, u m , da Sie durch
keine Parolle gkbun)cn sind, S r .
Maj. Dienste ferner mit Ei f . r fort-

I m H rssenkaA'lsHen sieht e4 seit kur-
zem ganz kriegerisch a"S. Vcrmöge
einer Cabineis - Ördrc )cs Hn. Land-
grafen von Hessenkassel war allen
i^rtsvorstehern befohlen, den «9.
May alle waffenfähige j-lng? Mann-
schaft ncbst d n brauchbar.n V f r) n
zur Musterung zn st l l rn , auch so-
fort eino gewisse Zahl Pack., Stück-
«ndWagenkncckue auszuh^.brn, und »
dies? aus der S^ l le zu verpsiichten,
D».u 2<?. sollen solche von d.'nCom- ^
pagnie - Chcss abgeholt werden. Alle,
Landregimlnl.r haben Ordre, dcn 25.
May sich j't den Garinisonsplätzen z
einz„sindcn DieNelisralitätS-Psak- j
le sind an ).<i Hcsftnkasselschen Gran- ^
Pn weggenommen worden. Der Cor- c
von wird m,t 8c>oo Mann gezogen, l
^on Heid.lberg sind die Franzofen '
ab narsckirt. — Laut einer Verord- z
N"ttg dcs Erzherzogs Karl können 3
^ ' n la i^ r l . R, ichspostämtern al-
^ ^^stpak^te nach Mannheim gr. auf -

dem sonst gewöhnlichen Wege wiedn'
spedirt werden.

Paradies, , . Stunde südlich von
SchasMlsen, den 24. May. Heute
ist das Hauptqurtier des Erzherzogs
hier eingerückt. Nächster Tagen dürft
te es zu einer Schlacht kommen, wenn
Masscna Standhält.

S t . Gallen, den 25. May. Ge-
stern rückten die Kaiserl. hier ein.
General Rosenb<rg erklärte sogleich,
daß d.r Kaiser keine feindselige Ge-
sinmmgcy gegctt die Schweitz hege.
Die Franzosen sind auS unsern Ge-
genden in möglichster Sti l le abgezo-
gen; in Constanz haben sie sogar bes
ihrem nächtllchrn Z'b l̂ g nm die Ka-
nonenrädcr, und die Hnfe der Pfer-
de Lumpen herumgewickelt, «m we-
niger gehört zu werdcm — Me Kom-
m'inilaiou zwischen S t . Gallen über
Arbon, Cvnstanz, DUelchoftn und
Schaf'auscn «st bercitS hergestellt.
I n allen schwcitzcrischrtt Orten, wo
die Kaiserlichen einziehen, »rcrdcn sie

i Mit Jubel empfangen. — D i l Fran-
zosen haben das ganze Thurgau ver-

^ lassen.
Schaf^austn, den-^.May. 5'm

21. siengm djß Franzosen an , sich
l a'.-s unserer Gegend zurück^ ziehen.
^ Vmmmlichen Tage schlugen die Ka,s.
' b:iKonstanz, Stei«, Dissenhofen,unH

Schafhallstn Schiffbrücken, und sicn-
! genattdknRhci.^zupassiren. Heute

mar'ck'lren din Tag über I«santerie
! und Kaiall.rie über dcn Fluß, und
l b^chcn b l̂ dcm Kloster Paradies ein

kizer. Ebcn dahin wird auch hents
! da) Haup^nartlcr verlegt. ^ a ^ M



Kais. schon in Zürck seien , scheint M
voreilig zu sein. Urberhaupt weißt
man aus dem Innern der Schweiy
wenig, weil die Franzosen alle K om--
munikation gesperrt halten, I n we-
nigen Tagen wird eine Schlacht vor-
falle«. ^- Nach znverlasssA'n Berich-
ten ist der durch seine Schriften be-
rühmte^avaler, Pfarrer zu Zürch >ans
Befehl des helvetischen Direktoriums
zu Baden, wo er sich eben aufhielt,
arretirt, und, man weißt noch nicht
wohin, abgeführt-worden. Man riß
ihn von der Scit? seiner Frau fort.
Eine Menge Personen, in und ausser
Deutschland, werden gewiß an die-
sem seinem unglücklichen Schicksal
Antheil nehmen. Alle seine Schrif-
ten sind versiegelt worden.
'-französische Blatter liefern jeztdie

M M y n g chrer Donau-Armee'sy.wie ^
sie am 7. May war. Cs wird unsern l
Leftrn nichl nnangLnchm'ftitt,°wentt ^
wir diese Stellung hier anfuhren,
woraus sich zeigen wird, wie viel Ter-
rain diese Armee seit dieftr so kurzen
Zeit verloren hat: „T>er rechte Flü-
gel dehnt sich von Bormio bisNhei-
negg aus. General Ferino komman-
birt ihn, und hat sein Hauptquartier
zu S t . Gallen. Dieser Flegel besteht
aus 3 Divisionen: die erste kowman- !
dirt General Mesnard, Wd hsstLein
Hauptquartier zu Zizerä ; die zweite
kommandirt General Lecöurbe, und
hat sein Hauptquartier zu Zernetz; die
britte kommandirt General Lorqe, !
und hat ftin Hauptquartier zu Alt- !
Vctten. (Dieser Flügel hat fttther !
durch die Generale BMegarp^u. Ho-
tze ejne gänzliche Niedersage erlitten/

nnb hak von Vormio an gerechnet K̂
ber 2o Meilcn Terrain verloren, ins
dem er ganz und gar aus seiner S te l ;
lung hinaus - u. zurückgeworfen wor-
den ist. — Das Centrum der Donaw
Armee dehnt sich vön Arbon am Bo-
dcnfte bis in das Fricklhalaus, und
bestehet aus 4 Divistonen. Die er-
ste steht unter dem General Van?
dämme, Hauptquartier Andelsingen;
die zweite unter General Oudinot,
Haupiq'iarticr ^rauensild.; die drit-
te unter General Hharnau , Haupt-
quartier Vulach ; die vierte unter Gs-
neral Soult in der Gegend von Wiel.

i (Der rechte Theil dieses Centrums
^ ist also auch schon aus seiner Stel-

lung geworfen, und kann von der Ar-
mee des Erzherzogs Karl in die Flan-
ke gcnonimcn werden. Da nun von

^ der Sckweiyer Seite die franz. Pro-
vinzen Franche-Comte, Burgund tü'

! ganz offen und ohne Vertheidigung
stehen;, die Kaiftr l . aber durch die
obere Schwcw dahin vorzudringen
Miene machen,so ist die franz.Donau-
Armee , wenn sie nicht umgangen wer?
den w i l l , gezwungen, den Rhein bis
Vastl hinab und die Schweitz zu vcn
lassen, und den Kaif tr l . eine neue
Front entgegen zu stellen, um die
DepartementeGenf, J u r a , Donbs
Aine, «. zu decken.) - ^ Der linke
Flügel der Donau - Armee reicht vM
Laufenburg bisMannheim hinab, und
besteht bloß aus 2 Divisionen. Wie
erste halt den Rhein von Hünningey
biS.Laufenburg besetzt, und wrrdvott
dem General Souham commsndirt,
der sein Hauptquartzer zirVastl hat.
Die zweite begreift die Truppen vo"



und wird vom General Legrand kom-
mandirt, der fein Hauptquartier zu
Willftädt hast. Das General Haupt-
quartier des Obergenerals ist zu Zü-
rich. (Aus welcher Stadt es den o-,
bigcn Berichten nach nun auch schon l
vertrieben seyn wird. Tadie Kai-
serl. nun mit schnellen Schritten der
Donau-Armee in ihre rechte Flan-
ke hinein arbeiten, so läßt sich von
den neuerdings angefangenenKriegs-
Vpcrationen. der gisicklichste Erfolg

erwarten.)
Die StadtHamburg hatzweyMit-

glieder des Raths an den Russischen
Kaiser nach Petersburg geschickt, um
Vorstellungen gegen die Maßregeln
dcssrlben im Betreffe der Stadt Ham-
burg zn machen. Einige bcsorgien,
cs möchte eine Russische Eskadre in
die Deutsche See kommen, um Ham-
burger Schiffe wegzunehmen. Allein
man zählt darauf,, daß das eigene
Interesse Englands,, das dadurch in
seinem Handel mit Deutschland sehr
verlieren würde, als mächtiger Ve-
Hvcgegrund fürHamburgs sreyeHand-
-lung sich beweisen werde. ^ >;

Hamburg, den 18. May. 9?ach
zuverläss<gen Berichten ist nunmehr
die Konvention bereits unterzeichnet,
vermöge welcher 430^0 Mann Nus-
ftn, die sich auf dem Marsch nach
Deutschland befinden, in großbritta-
«ischen Sold genommen worden sind.
Vlese werden mit den österreckischen
Truppen gemeinschaftlich agiren.

Bcr im, den iZ. May. UnserKa-
binet ist äusserst beschäftigt. Der
Kourierwechsel ist stärker als jemals, l

Dieser TaZeu kmn von Paris cw M ^
ricr an, mit dessen Depeschen der M i M
nistcr Haugwil) sogleich zum K ö n i M
nach Potsdam eilte. M

Die berühmte Künstlerin, AngsW
lika Kaufmann, (aus der Gegend von
Vregenz gebürtig,) die in Rom den
gröstcn Theil ihrer Kunstwerke und
Habscligkeiten verloren hüt, wird in
England erwartet.

Die Traucrgeschichte von Rastadt
ist nicht ohne Beispiel. I m Jahr
1541 unter Kaiser Karl dem Fäusten
wurden 2 frauzösis. Gesandte, Rincon
undTregeseebci Pavia umgebracht.

Englische Blätter führen an , daß
bey einem grossen Feste, das Mist-
rcs Windham kürzlich gab, 5000
Spargel, zu einer Guince das Hun-
dert, und 100 Mäßchen junge Erb-
sen, das Viertel auch zu einer Gui-
nee aufgetragen wordcn seyen. Herr
P i l t wird wohl bald eine neue Taxe
auf dic Spargel machen.

Madame Vuonaparte hat sich i»
4 Monaten 180 neue Kleider ma-
chen lasstn , deren jedes einen andcrn
Schnitt hat. Da gab s was zu be-
Hbachtm und' zu lernen! *

! I t a l i e n .
z . Französische Berichte aus Picmont
l und Savoyen mcldc«, daß ein Theil

dcr'Dcptttirtcn von ocr bisherigen
Cisalpinischcn Legislatur, dcr Fran-
zösische Vothschaftcr und zwey dcr
Direktoren, am 8. May , zu Cham-
dern (und seit dem zu Grcnoble) an-
gekommen sein. Zwei audcreDirck-
toren und 4 Minister wurden am
folgenden Tage. erwartet; abex der



fünfte Direttor und dcrFwänzMi-
nister stye in Mailand znrttckgcbliec
bcn, und habe sich dcm Schuye d.r
Sieger ergcb^n. Dcr ehemahlige
Französische Kommissar in Tur in ,
Cit. Aymar, schrieb ausChamhery,
unter dem 8. May: „ I c h hab̂  heut
einen Cisalpimschen Direktor und
mehrere Dcpntirte, im Nahmen
des Dircttorii d:r Französss. Repub-
lik , auf dem Gipfel dcr Alpen, mit
einem Mjttagmahl bewirthet, das
aus Käst und Eyeru bestand. W i r
tranken dabei auf dcn unüb rwindli-
ch?nMu:h, und den, sicheren Triumph
de? Freunds der Freibcit." (Dcr
Cit. Aymar ist, wie es scbeint, sehr ,
satyriscky Das Hauptquartier der '
Franz, Armee ? welches in Turin war,
ist am 7° nach Alessandria verlegt
worden. I n die Citadelle von Tu-
rin ist eine Franz. Besatzung gelegt,
und d5? Bewachung der Stadt ist der
Vürgerwache? die 12,200 Mann
stark scnn soll, übergeben worden.
Der Franz. Kommissar Müsset, ist
am 6. ebenfalls, mit allen Franz.
V.am:cn von Türen abgegangen.
Vorher sind mehr als 4O Piemonte-
sisch? Adelige »erhaftet, und nach
FrankreM abgeführt worden. Der
Herzog von Carignan, der in Tu-
rin geoli ben war,. hatte daff.lbe
Sch^tfal.

F r a n k r e i ck«
P a r i s , V ^ 75.May. Rivtl'üv.Ver-
al^ 5ranz.Gesa!i)tcrW3u?i'?ang'-stellt
n a r . ist n bst2 Malpimscktn D i -
r^k.yc.:i h j ^ MkWNN^n, Man l r -

w a r t e t t M z w - y aMre . Dcr 5tW>
ist zudemFeindeübergegangen. V r r - l »
gestern ist unser Negicrungs-Com-
missar Müsset aus Turin nebst dm
dortigen Vorstehern der Künste hier
angekommen.

^ Hicr sind einige Stellen aus des
^ Adr?sse der Republikaner von Grens

oble: „Geseygcb^r und Direktoren,
welche plötzliche Verandernng ist in)
wenigen Tagcn vorg gangen? Unsere
Krieger waren im Vesiye I ta l ien^,
und am 27»Aprii sind die Demschsl»
und Nüssen in Mcilan<> eingrrncfs;
die festen Plätze, worin wir Ve <-
tzung haben, sind eingeschlossen 5 d-ig
Hauptquartier unserer Armce ist 'i >H
Turin gekommen, und die Trömm r
dieser Armee sammeln sich unlcr dew
Mauern dieser letzten Festung. Wis
kommt e3, daß die MilitärMdm^li-
strationew von Geld strotze^ un 3
die Truppe«: eimn so großen Man-
gel leiden, daß die zu Meiland an-
gekommenen Conscribirten kein Vrod
fur ihre Nahrung, kein Stroh süe

. ihr Lager fanden, und so zur Defer-
^ tion ge eitzt wurden? Wie kommt es,
; daß die Blutige! des VolkeS zun»

Theile feiger Weis? mit chren Scha-
- tzen stieben, und Schrecken im I n -
I nern verbreiten?... Gesetzgeber un3>

Direktoren, die öffenttliche Stimme
klagt den ^-rkriegsminister, den Exs
general Scherer, aller unserer Uebct
und Unfälle an, zuerst als Minist??,
dann als General. Dieser eben s5
unfähige als ftige Mensch hielt siH
in einem Hofe während Ver Scklacht
am 5. April verborgen, und gi?iW
nicht eher heraus, als bis k r Al^



Merie-General anfdieGebaude dieseS
Hofes feuern ließ, weil er vermuthete,
das feindliche Truppen darin sich be-
fänden. Dieser nämliche Scherer
hatte, als er durch Chambery nach
Paris zurükreisete, dle Niederträch-
tigkeit, dem General-Adjutanten
Hetbin zu schreiben, daß er für stl-
«e Sicherheit, die er für bedroth
hiel t , sorgen möchte l t . „

Unter der Rubrik: Ministerium
des Seewesens, ist unterm i8 - May
Folgendes zu Paris offiziell bekannt
gemacht worden: „Gestern ange-
langte Briefe bringenNachrichte-n von
der See - Armee unter der Anfüh-
rung des Admirals Vruix. Am 26.
April war dieEngliscke Flotte im An-
gesichts von Ouessant, und ihre A-
vantgarde war schon bis in die I r o i -
se getrungen: der Admiral glaubte
Nichts desto weniger unter Segel ge-
hen zu müssen. Er setzte sich an die
Sp,ye der Fronte, und gab ihrdas
Signal zu einem kühnen Manöver,
welches vom besten Eerfolge gekrönt
wurde. Er war über 50 Stunden
weit aus offener See vorgekommen,
ehe der Feind von feiner Abfahrt wis-
fen konnte. Am 4. May nahm ?r,
auf 12 Stunden ungefähr von der
Meerenge, dasGcschwaderdeSLords
Samt Vincent wahr; er rüstete sich
sogleich zum Angriffe, und AllcS ver-
kündigte , daß dieser Tag den Eng-
ländern verderblich werden sollte; al-
lein kaum hatte sich die Flotte for-
wir t , so erhob sich ein heftiger Sturm,
und erlaubte dem Admiral Sa in tV in-
cent, dem Kampfe auszuweichen. Da
nun der Admiral Vruix die Hoff-

nung, ihn zu erreichen, verlor, fuhr
er in das mittelländischen Meer, und
war am 7ten May im Angesichts von
Charthagena.,,

Der Bürger Gauthier hat bereits
ein Trauergedlcht auf Nobcrlother«
ausgegeben, worin er äußert, daß
derselbe wahrscheinlich zu einer ho-
hen Stelle in Frankreich, zum D i -
rektor, bestimmt gewesen war.

Der Schwedische Minister Bar.
von Stael hat von seinem Hofe Ur-
laub erhalten, und wird in wenigen
Tagen von hier abreisen. — Der bis-
herige Lcgations - Sekretär, Herr v.
Vrinkmann, hat den Charakter ei-
nes Charge d'Affaircs.

Zn Rom hatte man die ganze schätz-
bare Druckercy der ehemaligen Pro-
paganda uach dcmMetallgewichte ver-
kauft. Das Consulat, welches da-
rauf aufmerksam gemacht wurde, hat
sie indessen wieder erhandelt.

Schweiz.
Vei dcm Einrücken der k. k. Trup-

pen in die Schweiz ist „an das
Schweizervolk" von ihren Brüdern,
Eidgenossen, Obcr-und Unteroffi-
zieren, wie auchGcmcin?!, d.s un-
ter dcm Kommando dcS F.ldmarschall
Lieutenant Hotze, K.K. kommandi-
rcnd.n Generals.° stehcnden Schwci-
zcr - Pannern" nachstehende Auffor-
derung erlassen wordcn:

„Brüder' , höret uns'. W i r , dis
mit euch gegen das abscheuliche Fran-
zösische Joch, bei Solotfturn, Frei-
burg, Senscnbrücke, Niddau, Aar-
burg, V i e l , Fraubrunnen und



Mauholz, nach diessm bei Kl'!?- ,
tiacht nächst der Tellenkapelle, Wol -
tau , Schin'dellegi, Morgarten und
2luffib.'rg sowohl, als in Qberwal-
^K und endlich in Untcrwalden ge-
fochten habe», wir stehen nun uner-
schrocken unter ljem Gewehre der
-Vorposten, bei der siegreichen K.
K'-slrmse, ^'^ 2« unserer Rettung
mNwirkt'. W i r slnd stolz darauf,
Hinter ihVen Gliedern zu stehen; auch
haben wir- bevor den heil. EiV, für
die Beft?yung unseres Vaterlandes
zu streiten, in die Hände unsers
KW« ehrwürdigen Berner Ober-
haupts, "des Herrn Schuwheiftn
von Steigpr, geschworen, und so-
d a n n , , im Nahmen deS ganzen
Schweizer-Panners, den Eid dcH «
Gehorsames an den tapfern und be- !
rähmtenHrn. F. M . 3. Baron Hose, j
Kai f t r l . General und unstrw Mi t - !
bürger , abgelegt. Auf Mtftru ,
Fahnen, die mit Gottes Hl i l f t ^
wieder auf ihren vorhin so gcstg- !
neten Schweizcranhöhen wehen wer-
den, steht, was in unsern so bren-
NTnd.n Herzen tief eingedrückt ist:
Für Gott und Vaterland siegen odcr
sterb n. Diesen Fähen haben wir
ebenfalls unverrückbare Treue ge-
schroy»3N. Da wir nun für euch und
für s :re, so wie fär unsere Landesver-
fassung muthig streiten, und dem Tode
trd'5?n, ô zwcjfcln wir auch umso »ve-
u g r , daß ihr redlichen, biedern Mi t -
scĥ oeiz r l unsere geheiligte Absicht
uiÄthlnlänglschmitKrastundThatsa-
ch n mt rstäy.n sollet. Komme« wir
zu euch, «! ft lHließt egch a^ ' vater- ,

landischen Voden, fest an uns an'.
Sollten wir aber den Ungeheuern un-
seres gemeinschaftlichen Feindes un-
terliegen, o so zeiget ench würdig, un-
serem Beispiele zu folgen, und unsern
Tod zu rächen ! Gerettet werdet ihr.
Ein grosser Königl. Held verspricht es
uns, und dieser großmüthige Retter
ist Erzherzog Karl von Oesterreich,
dessen edle u. Mblbeabsichlete Prokla-
mazion, so wie seme glänzenden übcr
die Franzosen erfochtenen Siege, euch
ohnehin schon bekannt sind, -'nd d?l?3
Feintze Bewunderung und Ehrfurcht
eingeftosset haben."

T ü r k e y .

Constantinop?!,, dcn :<). Apri?.
Die Pforte hat die Veftättignng der

^ frohen Nachricht erhalten, daß Ghe-
j zar Pascha den Buonaparte bci Acre
z ßeschlagen habe. Ev zieht sich nach
^ Cairo zurück. Der Grotzsultan wil l
j ein ftycrliches Dankfest anstellen las-
« sen. Ein englischer Courier, der
! von Sidncy Smith an den hiesige«
j englischen Gesandten abgeschickt wors
Z den, har die Nachricht überbracht.

Scit gestern sind 3. Roßschweist
ausgesteckt, welches das Signal zur
Abreise des Großvezicrs ist. Dee
russische Courier, welcher die Nach-
richt von dcr Erobcr'lng von Corsa
hiehcr brachte, hat eincn pr.chtige»
Pelz, und 1 oooPiaster erlalttn.

Dcr Abschluß einer Allianz zwi-
schen dem Hause Oestreich und de?
Pforte ist nahe.


